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”"Denn das an W1Ll1rd voll Erkenntnis des errn seın, W1ıe VO. Was-
SCIN, die das Meer bedecken" JesaJa TI GENAUSO wıe Luther
seın beru  es yn hinzufügte, dıe edeutung der ec  er-
t1gung He GlLauben betonen, 167 VIieT1ISTCHT erlaubt,
©L 8  ” Jesajas ”FE TYTra”" hinzuzusetzen, die Universali-
A der eschatologischen nung Israels unterstreichen,.

u Israel, sondern OJa die an  S Erde soll S1C  er die
errschatit des messianiıschen Sohnes Davids freuen, der mıt —

ret  igkei rıchten wird,. eın Oönigreich W1ird Ur einen ide-
len Friedenszustand gekennzeichnet seın, SOJaALl die LausSsam-
ten der wilden Tiere zahm eın werden. Das zweifache "  an jJenem
Tag" Jes OO OS betont achdrücklich u endzeitliche Be-
deutung dieser errschaft, welche OT die Völker eın SO und
1n welcher die Natıonen den Wurzelsproß Isaıs suchen sollen, der
"  als eın elildzeichen der Völker dastehen und ıe Vertriebenen
Israels“" und "die ers udas”" ı hm hın sammeln Wird.

1ST L1n diesem Aufsatz nı Nsere Aufgabe, über die rela-
{ und HabG1 Ve Datierung VO. Jes B debattieren. Auch

wollen W1Lr N1C über die 5  igkei der Behauptung Skinners
disputieren, daß Habakuk der Gestalt VO Jesaja 1E vorangeht
und sS71e bestimmt hat, Oobwohl C ersönlich der Ansıcht BA daß

eher wahrscheinlic 1LSES daß Habakuk VO Jesaja eeinflußt
de und SsSe1nNne "Herrlichkeit" der YCkenntnis des errn hinzufügte.
Be1ı beiden jedoch, be1l JesajJa un! bei Habakuk vermittelt dieser
Vers den scheinbaren 4ANATUC Nn1ıC U: der Universalität, SON-

dern auch des Universalismus. T: Zusammenhang jedoch widerspricht
dieser ANS1CHt: Der idyllische Friede des Wolfies und des Lammes
1St urc das gerec H6FEF GOottes eingeleitet, der as Land
mMı dem Stab seıines Mundes schlagen und SOM1LT 1ıle Gottlosen tö-
FEan ird ST auch der ZAuUusammenhang ın Habakuk eıne Serie
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von Wehrufen 1M Gericht der Natıonen. Und 1LN Habakuk 1.S die

HEFTÄICHKEIE des errn Ooffenbar L1 Gerichtsurteil der Pest und

der Plagen, des ZOTrNes und des Griımmes. OM1ı ınd W1LIL daran

innert, daß d1ıe universelle, eschatologische ©  Nung eiıne furcht-

bare Erwartung des gerechten erichtsurteils GOttes AL au s -

;chließt. Diese rlösung, dıe ichn über die an Erde und uüber

alle VOLker erstreckt, geht Hand LN Hand mıt dem Orn (50CLeSs..

esgleichen annn die es umfassende eschatologische offnung
in Römer dıe S11 des Geric über einıge eınhalten.
aulus ermahnt unS , ei_ ( ıe Gite und die Strenge COA tees

Röm 41295 eaCcC  en, und gerade die rOMischen CAhrıisten WT -

den gewarnt, daß GOtLtes gnädige Gr ıhnen nNnu dann da *S65
wenn sie seıner Cr bleiben, denn SONS "werden auch GS1e au S -

geschnitten werden” 2 Aber 1M an Ze Römerbrief und SR

ziell in diesem Abschnitt legt Paulus, W1ıe WL1LIL spater sehen Wr -

den, den Ton au die HAVELSalı3traät VO: GOtTtTes Tat 2 trter ABSICHE:
den und Heiden 1Nd gleichermaßen eingeschlossen 13 seinen Plan,

7SE Z egnadiıgen C:4532) SCNHeıint en LN Röm

ne doppelte arallele handeln die Zza. der Natıonen

tspricht dem "pas  A Israel wıe auch “eingegangen eın  ” dem

rettet werden". Der etztgenannte arallelismus SC  ießt,
scheint mir, die Interpretatio V O] H Ellison auS + 1ın welcher

er die za der Heiden als \ Dans T1 CHESUrte1”* und hre Ver-

nichtung te  « weıst daraut hin, daß die rlösung T[STPasSis bel

den Propheten no_rmalei:weise mMı dem erı C chtSsurtez der Heiden

oder miıt VLr ers  avung unter dem Olk Israel gekoppel 1 SR
enn WLLE aber "eingegangen eın  ” mı vv  erTYEe  et werden"

vergleichen, dann werden uch die Heiden 17 der rettenden Absicht
Ottes eingeschlossen ( Dıes ST LMM mMı dem Zusammenhang des

ganzen Buches und insbesondere mıt der Stelle LN RÖömer überein,
enn es KÜST WLFL.  ıch dıe göttliche Absicht, daß r  er alle begnadi-

Zu eaCcC  en 1 hier die Großzügigkeit der Vısıon des Pau-

Jus - "pleroma”" und "Pas" en unzähligen, vorgeschlagenen
uslegungen und vielen Annahmen veranlaßt, aber weiıfiellos

en sie zumindest edeuten! mehr A 1U eınen kleinen Rest

kennen. atsäc  A scheint "ain S Israels“” Ta über

hen zeitweise Verhärtung gekommen S ım ge Hu —-



fassenden "ganz Isräae stehen. GOTTLEeSs Plan der riösung SsSra-

el und der Heidennationen 1S5 BG leinlıch oder knauser1g.
Dıe nermeßlichkeit rettender Absicht GOTLEeSsS 15 welıter dar-

geste der Offenbarung Israel S@CS1LNEN besten Z2el-
ten nıemals daran gezweifelt daß das On1ıgreich GOtTTes alle —

t1L1ONen einschließen würde, daß dıe Ööge au er elt ihren
SC  en unter den en des aumes des Königsreiches finden WUr-

den, daß alle messianischen Gastmahl rund den 1.SC
rahams ıch erfreuen würden. Offenbarung 1T jeder 5 TCamm

Israels mMı dem Siegel des ebendigen GOTtLes ersiegelt 12 000
VO ]edem Stamm versinnbildlichen die ollständigkeit der evoöol-

kerung Israelis und ”Tausend“” verkörpert die nermeßlichkeit der
za die dessen ungeachte H- unbegren 15 Es 15 dennoch
kein Universalismus, dem jeder Mensch edingt eingeschlossen
1: S Aber 18 nı nu die Menschenmenge Israels, dıe er

Wn XSt; Ssondern „  eıne olksmenge, die n 1ıemand zahlen konn-
au jJeder Natıon 1ı1ese Nnıversai3ı3täaät 1S hervorgehoben

UrcC das zusatzliıche ”aus en ammen und VOolkern und Sprache
Ebenso W121 dıe vıer nge und die V1r ebendigen esen au den
Vıer en der Erde stehen, S: die Absıcht Gottes, daß
ermeßliche enschenscharen VO): en en der Erde ich se1ı-
N& YOnNn versammeln, ıhn anzubeten. WAar el Offenba

Erde undFung daß “Jedes eschöp das 1MMe und auf der
unter der Erde und auf dem Meer SE und es, Wa LN ıhnen HSV
den Herrn anbetet, jedoch dieser scheinbar es einschlie
en! Un1ıversaliısmus unmı  elibar VO Kapitel und den sechs Si
geln Diıese vermitteln NC nu eine Atmosphäre des erıc  S,
sondern S11 bilden den Höhepunk verheerenden Orn des Lammes
(6 E VO dem ")j)edermann” 53 iıch verstecken und
mu Während Vers MT betonten Herausstellung des
rıchts Königen, großen Mannern und Re1iıchen USW. beginnt, geh
der Vers üuber Resentiments die Reıchen hinaus und
SC  ıe e , Sklaven und Freude, die Angst des Gerichtes
GOttes M1ı eın Lan die niversalität der Errettung ausSsge-
glichen urc die niıversalität des C  e Keıne V O. beiden
Aussagen jedoch beziıeht ö5ch au al F Menschen.

uch Jesus ausdrücklic daß die niversalität eine noO
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wendige Voraussetzung für das eschatologische S OS  »” 15 Dem
entscheidenden Kommen des Onigreichs gehen NC Nur, WL  M

herkömmlich Wad. jüdischen orstellungen, Leiden und e  a-
L& Widerstan das olk GOttes OLXaus (Mt 24 1335 SOI -

dern Jesus selbst L1egt K atr dar, daß die gute Nachrıch des Re1lı-
ches zuerst 3 der anzen SV gepredig werden muß, und erst
dann kann das Ende kommten (Mt 24 14) Diıe Jesu arste  ung des
es 15 untrennbar Mı NAVersalıta des ZeuUugn1ısSses
alle Natıonen verbunden, aber DA:€ unbedingt mMı 8153 Un1ıversa-

der Errettung. ber WL der 1SS1ıONSbDBefrfehl Mat-
aus 28 19 e1GT; 15 diese ÜB1Versaliıtät N1ıC U &6 1ı I1e solche
des ZeEeUugn1ısses oder der erkündigung, sondern auch Ee1LNe der Jun-
gerschaft Dıiıe N1Versalıitat der erkündigung des Evangeliums
(vgl 26 133 kann Na VO: C106 KOonsequenz, daß Menschen
er VOlLlker achfolger des KON1gs des Reiıches werden, gelöst
werden. Und diese Nnıversali:3:3t3ä3 15 L1Ne Vorbedingung für die
Endzeit und zugleich 8sbe Kennzeıchen.

Wenn WL über  . die Eschatologie der Beziıehung au er The-
"”Universalismus und HNI VeLsat i ar Sprechen, köonnen WLı fest-

stellen, WL der achdruck VO allem autf der nıversalität und
wenıger au dem Unıversalısmus ieg SCHS1iNnT daß d1lıe NN& U -

estamentliche Kiırche Mı der der nıversalıitätg
at und da ß der Unıversalismus fur die u Kırche e 1 weNnıger
Chtiges ema WAar. ES 1 natürlich e ermeneutischer Fehl-

EItE: Wenn INa heutige treitfragen dem DPext der SChrıiftt auf-
Fangt; bevor Man 1.Ne Exegese 1: der 31EUaE1TOSN des I Jahr-
nderts rSs Ba dieser kxegese stehen WLr 4w1lege-

präc mML testamentlichen Fragen, DevOor WLLE un dıe nt-
ortung eutiger O  eme heranwagen. In unserer gegenwärtigen

Auseinandersetzung Setrtzen W1LLI un mı Fragen der ffenbarung und
der Erlösung außerhalb des Bundesvolkes GOttes auseinander.
auso debattieren WL über  15 die des Königreiches GOTtTtes extra

ecclesiam und das Wırken des en  gen Ge1istes dieser SE Dıe
nahme scheint über jeden Zweifel erhaben SC1LN, daß die

sten Y1ısten mı Gottes Offenbarung außerhalb der Kirche gerech-
net haben Römer Ir behauptet, daß SO tCtes esen, ac

nd habenhei 1ın der Schöpfung deutlich wahrgenommen werden kön-
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NeNn. Das Gew1lssen des Menschen uüub also die des Zeug-
nısses u Röm 2 53 der 'Tat sollte etrLwas V O] en und
der AÄAhnlichkeit Gottes im Menschen SA  ar seın, das esen

GOTTEes Ooffenbaren, obwohl dieses Schöpfungsbild 1N en —

langen Hr die un verdorben und verwüstet d Aber dieses
en 1ST noch mmer vorhanden und kannn er seınen Tmei 1 Zzu
der Offenbarung beitragen. Eıne gew1l1sse Form der Offenbarung 1St

er allgemeingültig, andere eligionen aturizıcen eingeschlos-
SCNHN , aber amı 1Tr Nn1ıC notwendig eın Universalismus der Erlö-

SUNg gegeben Ebenso scheint klar sein, daß die Tu KF
che, W1Le auch Israel 1M en ament, ang eNOMNMEN Aats daß Got-
Ces unumschränkte errschaft ıch über die Grenzen Israels oder
der Kırche hınaus erstreckte. Das lte estamen durchwegs
daß GOTT aC und errschafit sSsOowohl üulber einzelne Heiden 22
uch über Städte W1lıe Nınıve Ooder über an  c Natıonen ausübt (vgl
Hes 25-32 und ahnliııche SCHN1ıtCTte be1l anderen Propheten). Gott
S der allmächtige Herr über die an  c Erde. eidnische Völker
mÖögen angenNnoO)!  en aben, daß 1U Stammesgottheiten über ihr spe-
jielles Land und Oolk regiert haben, aber we 18 ebenso mäch-
t1g en der ene W1ıe auf den Bergen on 2072533 Während
des ME mußten die en lernen, daß SO SsSOwohL ın Babylon al
uch L1n Jerusalem angebetet werden KONnNtTe.: aeman L1n der
Tat keine Erde au Israel nO gehabt, darauf we seine
er darzubringen seıne n.  e  n ebensogu au SYEES
scher Erde Vert?ıichten können. B1S eu wollen ul einige CIM
reden, daß verschiedene Völker notwend1g auch verschiedene Re-
ligionen aben. D Araber ind Muslime, ailänder ind Buddhi
Sten, er ıiınd Hindus, en en die jüdische eligion, und
16 Europäer aren Yristen, haben dies ber eu überwunden.
Das O es  ent verneınt eiıline SOlche OX  1C Beschränkung QeReligion.

e 2wWeifelt nıe daran, daß GOtTttTtes errschatit sich über
die an SE ST STA T: Dıiıe YTYe des Paulus findet ihren Höhe

1ın Aussagen, die die an CFE umfassen. lLlle ınge
den VO GOTT : CHArıstus geschaffen und ind Yr ihn”" Kol 1776
ALTe inge halten ın ıhm usailmen ; Wird ın en Dingen den
Vorrang en; es sSso 11l Ur ihn m1 GOtt versöhnt werden
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Kol P 1520678 Dıe allumfassende Herrschaft des S EUS 1M

osserbrief entspric. SsSseıner er liösenden Allgewalt über die

m Römerbrie 80,19-22)

In Genesis regt 3-.CN der Heixiige e1s über er Wasserftliä-

er‚  als die ETde noch LMMer ohne Form und ÖOde War. BTW

CM 1U 15  ber der Ordnung der rlösung, der Heiligkeit des VOo1}-

es Gottes. Fegt ich auch 1L1N der Leere und dem 1CCWALrTt der

ormlqsigkeit, des Unheilıgen und nerlösten. Aber seıne erste

d höchste Aufgabe *ST e den errn Jesus erhöhen, daß Men-

hen von neuem 1LM 6375 geboren werden. Nur AT eın derarti-

es Werk des eiligen Geistes kannn INa atsäc  S SE das immel-

eich Gottes sehen oder L1N eingehen Joh Z D
Obwohl das erk des (1 STes S0 Ces und die Allgewalt VO. GOot-

S königlicher errschafift ıch über seın Bundesvolk hınaus

reckt, ind dennoch dıe Heiden normalerweise LE dann 1 eiıine

bendige emeinschafit mML We gekommen, wWwenn S1e ıch dem Bun-

volk angeschlossen aben. Das 4E T3 NnUu wahr >T} ezug au
testamentliche Vorfahren Jesu wıe und Ruth, SONdern

nso, für den röomischen Hauptmann Kornelijius:. Er Wa e Nnu

£romm und großZUüg1ig, indem "dem Volk"” also Israel, viele
lmosen gab, sondern Wa auch gottesfürchtig und betete alle-

F ZZ GOTtTtT Apg 15 solches e das SA PE

und 1nd SSOLCchHe Almosen, derer GOTTt. ıch STiNNeSert O35
elius enbar eıne rechte ottesfurch die ıhn

rhaftigem e  - und wahren führte, aber TYOTLZdem mu B-
werden MC die Otschat VO: esus Christus, die

rch Petrus überbrach wurde d Wäa. das kvangelıum
SeSUS iStUus; 1 das GOtT dem Kornelius die Buße, C716

eben a gegeben hat C Kornelius begann sSe1ne Pıl-

SS MLE GOEtTt L1N der richtigen ezıehung ZU. undesvolk Isra5
Danach Land die der en uhrende Buße und Qr e

ng e den Glauben die verkündigte Botschaftfl von esus

us, 1E& die Mı der Kırche CR verbunden wurde.
15 Nnıc die nach E1 eTrKernpunkt 1N Apostelgeschichte

Kirchlichen rlösung, sSsondern die A1LVersäalıtat des christ-

en Evangeliums und der Kır che. Dıes 187 der Anfang dessen,

ck +n seıner Untersuchung "Pau l and the salvation of Mahn-—-



kind”" Paulus und die rlösung der ensCc  el 1& vVvVer-
Tetende Annahme des Evangeliums ÜE diıe verschiedenen Natı-

ON nennt uncC eschreibt TNnell solchen "stellvertretenden
Universalismus“”" als typıschen Semit:ıschen Gedanken, dem v  eın
i -ZEDE den des anzen einnimmt”" er verneınt NS daß
Paulus jemals achte, daß jede einzelne erson das Evangelium
horen und 1& Entscheidung ı hm gegenüber FTFEn sollte

Besonders der eı as SE aufzeigen, daß der GOtTt sSra-

els HE u FTür Israei allein da LSUz SsSONdern auch für die Hei
den strebt den ewels d daß die Botschaf des üdischen
Mess1ı3as auch den Heiden GLr Dıiıe grundlegenden Hauptlinien
Buch der Apostelgeschichte ZeLYJYEN diese ntwic  ung beginnt
ME der üdischen @LF VO Jerusalem und G anz udäa, bewegt SC
dann welıter den Heiden über die ”"Zwischenstufe des gemisch-
tcen VolLkes der Samarıter und des gottesfürchtigen ammerers au

Äthiopien, der AA empe nach Jerusalem GıLNG +ı anzubeten,
Gr auf S& 1LNEeN He1imweg dıe ebrälı1ıschen SChr3iFten Tas: Dıe Einord
NUunNng AF Apostelgeschichte Hr 1S bemerkenswert. De

ukünftige eidenaposte W1Ird un Ende VO Apostelgeschichte
vorgestel aber as geht H weıter ZU ekehrung VO Pa
lus, bevor nı Apostelgeschichte den Weg ur vorbe
reıitet hat Dıe bedeutsame Fun  10N der Samarıter erınnert un

Hi8@r die verhä  tnismäßig vielen Hınwe1ı1ıse auf S L den Eva
ılen ZUT. die ekehrung des Heidenapostels Kap. die
Geschichte AL KOrTrAÄeseiius Kap und 11 unterstreich
der Zusammenhang der Kornelius Geschıichte diıie Tatsache, daß

LO kas hlıer ZE1LgeEN e E daß das Evangelium BıS Ne) Heiden
reıicht. Es 1SEt überhaup NI beabsichtig die rage bea
worten, ob 1L na be1l GOTT außerhalb der Kirche, ohne
ausdrücklichen Glauben Jesus CArIiIsSsEus; gebe.

Ebenso 1871 interessant, die arallele zwıschen postelge-
schichte und aus _16 bea  en; eı
N  E beginnen mMı 8153 blehnung bloßer Außerlichkeit
der Religion unlLlLe1nne Spe1isen können RE€ WE  iıich Verunre

gen. Dann kommt ©ı einzelner el Jesus die kanaanäisch
Frau direkt und der römische Ha  nn indirekt, iındem
Diener Petrus sendet LT das S L testamentlicher zentr A RS



petaler ZUgang, der notwendiger rgange VO Blauws Idee HNer

neutestamentlichen Zentrifugalmission ST} Hierauf Mat-

aus 15 29 Jesu Z4UGg rund das STAa TsSChe Meer den mehr-
el  c eidnıschen Gebieten Norden, das Olk eı
und A  sıe den GOLTLTt israels Verher,r:ischten“ Darautf die OL
SUNg der Viertausend 1Ne eildnische Volkmenge? Eın solches
essianisches eliıchen W1L1rd LE die Pharisäer und Sadduzäer
O45 geste da S21 H3 SL SO lLlches iırdisches Z4e1l1-

sondern eher S11 eıchen V O! 1MMe esushen verlangten,
und Sagt daß Lıhnen keın Zeichen gegeben Ww1Lırd au ßer dem Z4Ae1-

nen Jonas verweıst dies, WL anderswo, au die O1 Tage und

Nächte, oder 15 eher E1 Hınwels aur den testament-
iıchen Propheten, der zentriıfugalen S S6 TON den He1-

gesandt wurde”? Dıiıe GESCHICHtTEe VO KOrDNeiFiIus ebenso PE}

m£assenden Heidenmission, die VO en Antiochien 1S51=-

anfängt, Paulus Sich den chlüsselvers Jesaja 49
äNNert Interessanterwelıse S1Le Bailey S6 112Nem Buch uber

a eichnısse uükasevangelium dQas eichnis V Ol großen end-
mahl as al nen SGr ase Jesa7ja 49 Dı1ıe ge=-

denen der werden nı P Gastmahl hineinkommen, aber
era  eten den und Zaunen sollen das messı1ianısche

estmahl genıeßen.
Das Evangelium VO as hat den gleichen en Heiden Aufbau

Lle die postelgeschichte. Dıe erstTen dreıi Kapitel en
ehr Jüdischen arakter die verschıedenen obgesänge.

O9a dıesen FLNenNn Kapiteln E3 INa Anzeıchen
assenderen eidnischen Bedeutung des Mess1ıas vG1 AA

D1iıe ZwWwiıscChenstation, dıe den Weg ZU Heidendiens Jesu

net, 15 der Stammbaum Aber anders SC der eher schockierend
en tTtTammbaum Ma  aus Evangelium, mMı der Erwäahnung VO

Oralii schen Oder eidnischen Tauen (Thamar, und
arıa selber, 15 der tammbaum as Evangelium 11 710ın
ÄKreısen Z1em.  cn e  ' Aber DEAÄRGE 111e umL.assende

näherung dıe Heıden, da bis autf Adam urückgeht, der der
aller Menschen 19 und Sohn GOttes GOtt 1: auch der

der Heiden, nı nNnu CO Israel (3 Z 38)
as Cannn den Ööffentlichen D eNnstı Jesu, der ML der —



SUINY der ge begınnt, der Jesaja 6 71 küurzte und
ML dıe Prophezeiung wegließ daß die Heiden als Israels Bauern
und A  5 versklavt e1n würden. Joachim Jeremıas Schlägt
die Deutung VOTLC, daß die Synagogenversammlung MI3 orn FEr

übersetz emarturoun”" (Lk 22 ML “zeugen gegen  A Ich
ezweifle, ob diese Übersetzung WIiT5  iıch egründe werden kann.
Sıcher ber schlug d1lıe Stimmung U: al J SCSUYS S 1L daran CL HT

daß keıne udısche oder keın üdischer uss  g  5 die
Wunder 13a3S und Fiısas erlebte, sSsondern u Heiden. S1ıe wollten
nıchts mehr VO. Se1inNnen Worten der na w1ıssen!

INAY auch ehr bedeutsam SC daß as VO den wOlfen $

Kap. eitergenht den s1ebz1g anderen olgenden Kapitel
Während die Zahl „  zwölf£" ıcNhH raditionsgemäß auf Israel bezieht
15 siebzig die anerkannte Za ÜTr die He1ilden (vgl Gen 10)
Es 1: bemerkenswert daß spatere andschr;ıiften anscheinend d1e
Zahl geänder haben, Wa Ü7 die ONTtrOVerse die
za der Übersetzer der RN er ınnert LOewe und ontefiore
S ıhrer rabbinischen nthologie daraufr hın, daß I
uch die traditionelle AA der Heiden XI au Verändert
en einige en vorgeschlagen, daß das darum geschah, weil
Y zweimal 6x 6 1LSt: SsSsechs e L$LNS weNnıYgeEer als Vollkommenhei
kann er die CS  ige Zahl AL Ten Heiden seın! Zweimal 6x6
15 die Gesamtheit der Heiden. uch WeNnnN WL solche mathematisch
plilelerei Bei seite lassen, scheint S> daß die ersten CHÄHrısten
den Text verändert en könnten, da S CT e Deutung der Zahlen

Oder ED au dıe He1ıden verstanden. D1ıe ZwOlfe und CGS en
M1SS10N mu weıter auch den andern Fführen Das
„  auch" Haät+ un davon den TT dazu brauchen, die
vangelisation der en auszuschließen.

Aber as S NC der einz1ıge neutestamentliche Schreiber
der elınen persönlichen Beweggrund T eJjahung der Universalit
VErIOigt. Der Heidenapostel Paulus A Rom als eıne Orm
ET umfangreichere Heidenmission Spanıen gebrauchen. er
mu den Oomern beweisen, daß erufung gültig 15 Wır
müussen un des Gesamtzusammenhangs des Brıefes HNeL_*

nterpretation der erse, die anscheinend A1Ne re des Unive
salismus unterstützen, HAD Der Zusammenhang der ersten dre
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apitel 15 eu  B HE den Gedanken gegeben, daß alle Men-
hen unter der e GST un Sind elide, en und Gr1i echen

9') uch WEeNnnNn WL zugeben wüurden daß FEr dıe Möglich-
zZe1LTTE, daß Heiden (}  e werden, ohne daß S L dem Bundes-
GOTtTtes eitreten, würde noch IN EeTr der Zusammenhang andeu-
daß dıes eiıne Ausnahme und nı das Normale L15 T die

rundlegende ese des Paulus, daß die un alle Uurc.  ringt.
es SE das allumfassende Problenm.

Paulus Ta eser Nn1ıC ML der tCraurıgen atsache
SsSe unıversellen Pro  ems allein. ET OD und daß

LOSUNG ebenfalls Ür alle zugänglich LS echtfertigung kommt

N1C IR das Gesetz, (GOLtTes Offenbartes OLD LÜr die en Sie
Ür (a ban und GlLlLauben 15 den Heiden ebenso zuganglic

den uden. mMer 29 15 diıe ogische olgerung VO Oomer

Rechtfertigung TE dıe jJüdische Ora zuständekäme,
Le £Lür dıe en da und alle andern, CL 1:@ 1CH Terael als Pro-

yten nsC  lL1eßen würden (Beachte, WL das deswegen den 7Uı
roselytismus H OChschätz als e Muster für chrıst-
Evangelisation Vgl Hahn und Jeremıas diesem The-

DEr da echtfertigung urc Glauben kommt , S Sax auch für
Heiden da. 11 Paulus OCraussetzZt, daß GlLaube das egentei

rdienst als &L Mittel der rlösung HS geht 1 hm hıer
em den egensatz V O: GLauben und ora Diıesen bewelst

ROomer 4 indem SIGL; daß Traham Ur GLauben gerecht-
worden WaLr, ange Devor GOFt- oses die Ora gab ber

alten fest, daß dıes nı VO der Ööglic  eit VO.

wWwWar Kaln, Abel Noah etcC. konnten gute er ha-

autf Abraham hınweist, erınnert Paulus eser dar-
Gottes Bund mMı ıhren Vorvätern dazu (a Wa_L, daß Yraham

Eer VO: Vielen Natıonen werden konnte Röm 16 18)
: ar um autf GLauben ankommt, CESTÄ E Diıeser

welter Kanitel beinahe ohanne-
ebrauc VO a  e und SA LE
Ol D1S Tolgen den PrO  emen, die ein1ıge
1UNS1IC aben, naturgemäß nach Kapitel Db1ıs Paulus
gezeigt daß Juden und Heiden das gleiche uniıverselle
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Problem der un en und daß el gleichermaßen ÜrLc Glau-
ben und Nı Yr die FAa werden. Dıe Ooffensicht

1: demnach Was ISS MIı der speziellen Verheißung
GOtETtLSSs Israeli”? Hat ( SO noch IiuNSTr 1I1e@e spezielle Absicht mMı
den Juden? Ll%1ese dre zentralen Kapitel LILNJYEIN Mı diesen Fragen
und kommen der roßartigen, schatologischen 1S510N VO Rome
14 R Von der Absıcht GOTtteEes M 1E den uden, die über die
eidenchristen ZU Au + A arı T den D1ienst des
Paulus al eidenapostel (11 +3E)

Kapıtel S1L1e Paulus Jesus auch SC den zweıten Adam.
dam der der Menschheit und der Ursprung der un und
ML des es E alle enschen WaLr , Hhat auch Jesus we  um-
fassende edeutung als der der Na und der rlösung
für elide, en und Grıechen. Aber diese na 15 TÜr die,
welche die Überschwenglichkeit Cr na und der Gabe der Ge

echtigkeit empfangen" 5 E3 Das a  e  N des Paulus edeute
SO Unıversalismus, sondern nıversalität.

Während Ila Sagen könnte, daß as und Paulus persönliche
weggründe mıt ALr Versicherung verbanden, daß das er Jesu
Na Nu Tr uden, sondern auch FÜr Heiden g kann dies
Johannes gesagt werden Mıt SEeEe1NeEeTr Aussage V O] wahren
das jeden Menschen" erleuchte und wWwWenn WL Dr den glei
OTr TÜr die johanneischen BE3iOT) voraussetzen, der Ng
Wırksamkeit V O] sühnenden Tod Jesu e dıe Sünden der Jganz
Welt”" G - Hä 144828 Johannes zuweilen TÜr eınen
tcer der T e des Unıversalismus. ber WL GE SN fest, daß
hannes ebenso den Gegensatz VO: SE und Dunkelheit, VO:
und glaube ervorheb Während wahr LSt daß die Dunkelh
das CS Nı16 überwältigt, L5 ben auch wahr, daß
SE die glichkeit eiıner andauernden Dunkelheit He bes
GE und selilne arstellung des iderstandes der jüdischen
E: Jesus beweist diese Wirklichkeit. Prolog
Evangelium NCr sStrei Chit Johannes + 6 Trag  ıe der Verwerf

durch die en (was auf antı-dischen an
Schließen L1äßt, denn Johannes selbst und auch Jesus arJud
nd egensatz dazu die errliche Wiırklichkeit, daß Jetz

Jesus aufnehmen und ihn glauben, Kınder GOttes werden
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N6 S5ıe MUuSsSSeEeN nı utsverwandte Kinder Abrahams sSeın WI1LI

en ament, denn S1L. 1i1nd urc das erneuernde erk des He1ı-

Geıstes au GOETt geboren Johannes beginnt eln Evangelium
mMı der CHhOPIUNG;-; dem Begınn der universellen Geschıchte, und

geht dazu über ZELCN, daß Hr esus alle enschen au en

Völkern GOTTLEeSs Kinder werden köonnen vgl FO3 43°) Unıversa-

1: das wichtigste ema des Prologs.
Das Johannes-Evangelium Wird manchmal wWel SGCHN1ILEE e 11 -—

geteilt Kapitel Db1Ss ZEC1JEN esus a:s die rfüllung Telos)
Von allem, Wa en gut 1STC einschließlıch den Tem-

pel und vgl den Kommentar Z U Joh -Evangelium VO

Brown) F ST al nachgew1iesen hat daß esus der Höhepunk der

Y ELUNg des en estaments 187 der welıter

ntscheidenden Ere1gn1s des es und der uferstehung des Mes-

S11 as- Der Höhepunkt VO Johannes i 15 das ommen der GTr36eCcChen

esus, sicherlich VO. Johannes als die rfüllung des zentrı-

petalen Zeugn1ısses den Heiden angesehen. A} esus SE
worden WwWar, daß (L Griechen ıhn sehen wünschten, erkannte

ÖErOrt;, daß der Gipfel der testament  chen rfüllung nu

ommen Wa und daß Z Un Höhepunkt S@e1LlNnes Dıenstes TYTeuUuz und

ın der Auferstehung weitergehen konnte. ıe Stunde 15 gekom-
INeN , daß der Sohn des Menschen VOEerHNeEeTTi121 CX werde , 23 Und

weıiß daß seine Kreuzıgung a s ihm ziehen WG B 32
Dies 1S N1C überraschend denn der Passionspsalm P SC  ıe

mıC der Spitzenaussage, daß al e en der Erde Z errn umkeh-

und AL ihm der über die Natıonen errsc zı1ederfallien
rden (Ps Z 2
Ein auptthema dieser grundlegenden Johanneischen Te \rCH:

Su als der TIHLLunNg des en Testamentes 1' daß esus der

ch Bnı  » 17 D  erson ıE esus 1.5 ( 46 leisc  erdung des Bundes-

Israels, we. ar diese Ykenntnis beı Johannes
ausdrücklic m1ıt der FTage des Unıversalısmus erbindung.

atthäus aber nımmt kühn den jesajanischen aut und verkün-

det., daß Jesus ”"Immanuel" ISE; EL M LE ESsS scheınt klar
daß der alite o  o er semitischer Völker WAaLrL „ı

CH nu der Isräels:; Heutige Nachforschungen zeıgen, daß a S

Oolksgruppen einen Glauben eilinen en Schöpfergott en oder



mindestens hatten. Das U sicherlich der Fall bei en es-
gr uppen sıen; mM1 denen iıch erbindungen e; und GLE
auch al ursprüngliche afrikanische Religionen Lateın-amer1ı-
kanısche Vo  sstämme scheinen ebenfalls NeNn ahnliııchen Glauben

den ochgot en Der Omerbrıeftf aber WL der
Mensch versucht 1S her die chöpfung anzubeten und i1hr die-
NN , al dem Schöpfer die Ehre CDCHi Dıe westliche Gedanken-
SI des 19 ahrhundert rechnete M1 Nner Evolutions-Entwick-
1ung der elıgion VÖO.: t1iefen und her BE IMI E1:X3%7eNn religiösen
Formen Nem hOoOheren und hochentwickelten onothe1smus. Der
Omerbrief und modernere Erkenntnisse SCHEee1nen eher au & 111e

1igiöse “Devoluticon"” Degeneration) als auf L1Ne Evolution hin-
Dıiıe Person des HöOöchsten GOttes WwWw1iırd zunehmend verdun-

kelt und entstellt aus versıchert daß S3.:C3 u der
eischgewordenen Person Jesu I} erkennen gıbt Der 1.1Ne al
umfassende Schöpfergott kann u Jesus V O. azare al Ret-
CcCer erkannt werden. esus 1:S Nnu die eischwerdung al
GOtt Israels, SONdern des E der der GCOTLt er semıtiıischen Vö
ker Wa und der Anr  es eschafrifen hat S4 LFECHEIGS "Immanuel
MLı "GOod/Gott/Dieu mıt uns”" übersetzen der frühere Schöpfe
GOtt der europäischen Vo  sstämme 1St un rettender Weise
Jesus bekannt geworden.

R die belıden andern nOoptiker, Ma  aus und Markus, 15
autf die Studie VO Sen1ı1ıor und tuhlmueller 1Ca founda
E10Ns Or 186571061n hinzuweisen. EkEınıge eher 1Derale Annahmen
des Buches 3A ehr Droblematisch aber NO eıcen  AT Exege

der testamentlichen Grundlage FF GFE Mıssıon vermittelt
manche brauchbare HSI Die Exegese über  15 Ma  aus und Mar-
kus B1  / daß 2Ra TYTauCc der geographıschen andorte eın
Chlüssel iıhrer OteSChäTt ST Jerusalem ST der Sıtz der
üdischen Hr OFItat, d 6 esus haßt und iıhn schließlich kreu-
zZıgt. Das heidnische Galıliäa 8n der OB Jesus M1 seıinen

ıiıchJüngern und Frreunden Hause 1 e Es M:E Galiläa,
Jesus Ln der Auferstehung seinen Jüngern zeigte. ADr aus
un Markus erwäahnen noch dritten Ohizis des Dienstes Jesu,.
Er geht ch des Zehnstädtegebietes den See Genezareth
entlang und überquert E nach Gadara gelangen.



Dies ist eın eindeutig heidnisches Gebıiet. Obwohl wahr sSt,

daß Jesus 1U den verlorenen Schafen des Hauses Tsraels

sandt 15 und daß nNnu jüdische Jüunger 1CNH gesammelt Hatı

zeigt er trotzdem den Weg eıner weiteren, allumfassenden M1S-

zon;, dıe nach Se1iner Auferstehun egl entfalten W CI

bekämpft seıne nternehmen Ln Aı eses eidniısche GEeBbBLAT T außer-

dentliche We1iıse, iıindem das 1C einen auLwu

<l Jesus mM1L1t der dämoniıschen Besessenhe1it des Gadareners kon-

TONTIETTt.
Abschließend erinnern WLI un (1 e Kernfrage, der die N& U -

stamentliche Kirche ich gegenübersie und dıe SOMLT LN den

chriften des euen Testamentes er s1ıC  SEn T8St ob die Heiden

hwe und seınem Mess1ıias willkommen sind, Ohne SC dem Bundes-

1k TISsSrTaels HC Beschneidung und inhaltung der Ora ATı Z

hließen. Das Neue Pas eUu  MC die Universalität
es Evangeliums. Dıe se des Universalismus A weniıger e1ın-

en  / und WLIL dürfen die vielumstrıttene erse V O: ROmer

und das S  e  »” VO Johannes, ROomer SE C auslegen,
(solche Aussagen ZUGeTST 1ın den Zusammenhang der christli-

Gedankenwelt des ahrhunderts Serzen. Das Ler eın

ündlegendes hermeneutisches PFiNZID. Hıer erscheinen rlösung
d Gericht un Lösbar miteinander verbunden W1le wel Seiten eıliner

elnen Münze. Dıe nternat:onalıta der nıversalıtäaät SC  ıe

en Universa 1lismus N1ıC mMı S31 Lelider können WLI den Vorschlag
Rahners n annehmen, daß die Hölle zwar existıert, aber

chstwahrscheinlich eer seın W1L1rd. Aber GOLE wünscht S1CH, daß
le Menschen er Nationen un:  VOölker En rettenden Erkenntnis

tte's HS esus TY1SLTCUS gelangen. Und als ıtarbeite (SOTB6es

d wir Z weltweiten Missionierung aufgerufen. Eiıine SYySTEMAaA-
sche Theologie, die die weltweite Mission ausläßt, 1T VO der

egenden Botschaft des euen Testamentes abgeirrt. Es CR

1g FL den nec un SsSeline HS ihm verbundenen Jünger,

die Stämme Jakobs zu vergrößern. und W1LLr m1ıt ihm S1ıNd

n,  den Natıonen eın 1 seın, (amıt seine SUung die

n der Erde erreıchen A  mÖöge.


